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Parteien, Verbände und Interessengruppen

Parteien

Grosse Parteien

In der Stadt Zürich kam der seit längerer Zeit bestehende Zwist zwischen CVP und CSP
zum Vorschein. Anlässlich der Nomination für die stadtzürcherischen Exekutivwahlen,
welche im März 1994 stattfinden, verweigerte die Präsidentenkonferenz der
städtischen CVP dem bisherigen Willy Küng die Nominierung für eine weitere
Amtsperiode. Anlass für diese Verweigerung bildete einerseits der Vorwurf der
parlamentarischen Untersuchungskommission, welche Küng für Fehler bei der Führung
der städtischen EDV-Abteilung verantwortlich gemacht hatte. Andererseits wurde ihm
von der Präsidentenkonferenz vorgeworfen, in wichtigen Fragen systematisch mit den
rot-grünen Parteien zu stimmen. In ihren Augen würden dadurch die Werte der CVP zu
stark in den Hintergrund rücken. Als Küng darauf von der CSP-Gruppe für die
Kandidatur nominiert wurde, schloss ihn die CVP aus der Partei aus. 1

PARTEICHRONIK
DATUM: 04.10.1993
MATTHIAS RINDERKNECHT

Die CSP Obwalden beschloss den Austritt aus der CVP Schweiz. Sie begründete dies
mit dem Zwiespalt, dem sie ausgesetzt sei, wenn sie einerseits als kantonal
eigenständige Partei manchmal gegen die CVP Obwalden politisiere, andererseits aber
gleichzeitig in die nationale CVP eingebunden sei. Ausserdem hätten die
Christlichdemokraten Obwaldner CSP-Kandidaturen ins eidgenössische Parlament
kaum unterstützt. In Zukunft wolle sich die CSP Obwalden auf die kantonale Politik
konzentrieren und sich während der nächsten zwei Jahre keiner nationalen Partei
anschliessen. Allenfalls werde man bei der unabhängigen CSP Schweiz um einen
Beobachterstatus nachsuchen. 2

PARTEICHRONIK
DATUM: 14.01.2002
MAGDALENA BERNATH

Konservative und Rechte Parteien

Im Kanton Baselland haben sich innerhalb der CVP die Christlichsozialen zu einer
Arbeitsgruppe zusammengeschlossen. Ziel dieser Gruppe ist es, die kantonale
Mutterpartei auf eine Politik der Ökologie und der Solidarität zu verpflichten. Insgesamt
existieren damit christlichsoziale Arbeitsgruppen resp. Bewegungen und Parteien in
den Kantonen Baselland, Freiburg, Graubünden, Jura, Obwalden, St. Gallen, Solothurn,
Thurgau, Wallis und Zürich. Die 1957 gegründete Christliche Sozialbewegung (CSB), die
im wesentlichen von der Christlichsozialen Parteigruppe, dem Christlichnationalen
Gewerkschaftsbund und der Katholischen Arbeitnehmerbewegung getragen wird, hat
sich ein neues Leitbild mit Einbezug aller aktuellen gesellschaftlichen Themen, wie z. B.
Umweltpolitik, Gleichberechtigung oder Friedenspolitik, gegeben. 3

PARTEICHRONIK
DATUM: 24.12.1990
MATTHIAS RINDERKNECHT

Im Kanton Schwyz wurde die christlich-soziale Parteigruppe neu gegründet, nachdem
sie 1971 zusammen mit der Katholisch-Konservativen Partei zur CVP
zusammengeschmolzen worden war. Sie beteiligte sich auch mit einer eigenen Liste –
verbunden mit derjenigen der CVP – an den Nationalratswahlen. Die Bestrebungen der
CSP Uri, sich von der Mutter-Partei loszusagen, führten im Berichtsjahr noch zu
keinem Entscheid. Im Kanton Luzern konnte die CSP ihren Sitz im Parlament
verteidigen, ebenso bei den Luzerner Stadtwahlen. 4

PARTEICHRONIK
DATUM: 27.11.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT

Die Christlichsoziale Partei der Schweiz (CSP) fasste im Berichtsjahr die Ja-Parolen zur
Krankenkassen- und Tierversuchsinitiative, lehnte die Revision des
Stempelsteuergesetzes jedoch ab. Im Berichtsjahr existierten in den Kantonen
Freiburg, Graubünden und Luzern von der CVP unabhängige, zur CSP Schweiz
zusammengeschlossene Kantonalparteien; die CSP Jura (PCSI) blieb weiterhin
autonom. 5

PARTEICHRONIK
DATUM: 11.09.1992
MATTHIAS RINDERKNECHT
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Die Christlich-Soziale Partei der Schweiz (CSP), die vor zwei Jahren gegründet worden
war, wählte an ihrer Delegiertenversammlung vom März in Luzern die Zürcher
Sekundarlehrerin Monika Bloch Süss zur Präsidentin. 
Die Delegierten verabschiedeten ein Zwölf-Punkte-Programm, welches den Beitritt der
Schweiz zu EU und UNO, verstärkte Asylhilfe in den Ursprungsländern, die Sicherung der
Sozialwerke durch neue Mehrwertsteuerprozente, eine höhere Besteuerung der
nichterneuerbaren Ressourcen, den Ausstieg aus der Atomwirtschaft, die Einführung
einer CO2-Steuer sowie höhere Kinderzulagen und Steuerabzüge für die
Kinderbetreuung fordert. 
Im September wurde mit Graubünden die fünfte Kantonalsektion in die Partei
aufgenommen. Die CSP ist damit in den Kantonen, Jura, Freiburg, Luzern, Zürich und
Graubünden vertreten.
Bei den Nationalratswahlen trat die CSP in den Kantonen Luzern, Freiburg und Zürich
an. Es gelang ihr, den bisherigen Sitz in Freiburg (Fasel) zu halten. 6

PARTEICHRONIK
DATUM: 24.10.1999
DANIEL BRÄNDLI

Hugo Fasel (FR), Nationalrat der Christlich-sozialen Partei (CSP), trat auf Ende des
Jahres zurück. Sein Sitz wurde von Marie-Thérèse Weber-Gobet übernommen. Fasel
war 17 Jahre im Nationalrat gesessen und hatte die Politik der CSP auf der nationalen
Ebene geprägt. An ihrer Delegiertenversammlung im April fassten die Christlichsozialen
folgende Parolen: Nein zur Einbürgerungsinitiative, zur Initiative „für Volkssouveränität
statt Behördenpropaganda“ und zum Gesundheitsartikel. Im Oktober beschlossen die
Delegierten der CSP die Ja-Parole zur SGB-Initiative für eine Flexibilisierung des
Rentenalters, zur Hanfliberalisierungsinitiative und zum revidierten
Betäubungsmittelgesetz. Abgelehnt wurden die Initiative für die Einschränkung des
Verbandsbeschwerderechts und die Initiative für die Unverjährbarkeit pornografischer
Straftaten an Kindern. 7

PARTEICHRONIK
DATUM: 06.10.2008
SABINE HOHL

An der Delegiertenversammlung vom 3. Oktober in Zürich wurde Marius Achermann
zum neuen Präsidenten der CSP gewählt. Der Freiburger ersetzte die Gemeinderätin
der Stadt Zürich Monika Bloch Süss, die zehn Jahre an der Spitze der Partei gestanden
hatte. Bei den Regierungsratswahlen im Kanton Jura verlor die Partei ihren
Regierungsratssitz an die SP. Laurent Schaffter wurde nicht wiedergewählt. Auch bei
den kantonalen Parlamentswahlen in den Kantonen Jura und Obwalden musste die CSP
leichte Wählerverluste hinnehmen. In Obwalden hat sie noch einen Wähleranteil von
15.5%, im Jura von 13.2% (je 8 Sitze). 8

PARTEICHRONIK
DATUM: 04.10.2010
MARC BÜHLMANN

Die bereits im Vorjahr ins Auge gefasste Namensänderung für die nationale
Mutterpartei nahm im Berichtjahr Gestalt an. Ende August schlug der Vorstand der CSP
das neue Label „Mitte links – CSP“ vor. An der Delegiertenversammlung vom 26. Oktober
in Delémont wurde über diesen Vorschlag beraten. Die Abgeordneten hiessen den
neuen Namen gut und wiesen den Vorstand an, die entsprechenden
Statutenänderungen vorzubereiten. Mit dem neuen Label sollen neue Wählerschichten
angesprochen werden. An der bisherigen politischen Ausrichtung mit dem Fokus auf
die Sozial- und Umweltpolitik soll sich aber nichts ändern. 9

PARTEICHRONIK
DATUM: 26.10.2013
MARC BÜHLMANN

Die CSP Obwalden gehört nicht zur CSP, sondern politisierte bis 2002 unter dem Dach
der CVP Schweiz. Aufgrund von internen Streitigkeiten verselbständigte sich die CSP-
OW und war zwischen 2005 und 2009 assoziiertes Mitglied der CSP Schweiz. Seit 2010
ist die CSP-OW aber wieder eine eigenständige, nur auf kantonaler Ebene agierende
Partei. Allerdings wurde 2011 mit Karl Vogler ein CSP-OW-Mitglied in den Nationalrat
gewählt, das sich für den Anschluss an die CVP-Fraktion entschied. 10

PARTEICHRONIK
DATUM: 31.12.2013
MARC BÜHLMANN
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Andere Parteien

Einige christlichsoziale Gruppierungen beschlossen auf 1997 die Gründung einer von
der CVP unabhängigen Nationalpartei, der Christlichsozialen Partei der Schweiz (CSP),
um durch eine Bündelung der christlichsozialen Kräfte ein Gegengewicht zu einem
Rechtsrutsch der CVP zu setzen. Die Initiantin der neuen Partei, die CSP Jura sowie die
drei weiteren am Beschluss beteiligten CSP-Kantonalparteien (Luzern, Freiburg, Stadt
Zürich) gehören schon heute nicht der CVP an. Bereits 1976 wurde eine unabhängige
Christlichsoziale Partei gegründet, allerdings erfolglos. Der einzige CSP-NR, Hugo Fasel
(FR), mochte sich zur Parteigründung nicht festlegen und betonte, dass er an den
Vorbereitungsarbeiten nicht teilgenommen habe 11

PARTEICHRONIK
DATUM: 04.11.1996
EVA MÜLLER

Wie im letzten Jahr angekündigt, gründeten die CSP-Kantonalparteien Freiburg und
Jura sowie die freie CSP des Kantons Luzern und die freie CSP der Stadt Zürich eine von
der CVP unabhängige Christlich-soziale Partei der Schweiz (CSP). Prominenteste
Mitglieder der neuen Partei, die von einem vierköpfigen Gremium geleitet wird, sind der
Nationalrat Hugo Fasel (FR) und der Zürcher Stadtrat Willy Küng. Die CSP will sich links
von der CVP mit christlichem Hintergrund für sozial und ökologisch ausgerichtete
politische Lösungen einsetzen. Die CVP zeigte sich verärgert über den Namen der
neuen Partei, da es eine CSP bereits innerhalb der CVP gibt, der 14 kantonale
Gruppierungen angehören (u.a. auch eine CSP Luzern). Von einer «Abspaltung» mochte
sie nicht sprechen, da diese vier Parteien schon bisher ausserhalb der CVP gestanden
hätten.
Im Wallis trat der welsche christlich-soziale Flügel der CVP aus der Kantonalpartei aus
und formierte sich als Parti chrétien-social du Valais romand (PaCS). Er beantragte
Mitgliedschaft sowohl bei der CVP als auch der CSP Schweiz. 12

PARTEICHRONIK
DATUM: 18.10.1997
EVA MÜLLER

1) LNN vom 1.9.93; TA vom 4.10.93
2) NLZ, 14.11.02.
3) Vat. vom 9.11.90, 12.11.90 und 24.12.90
4)  LNN vom 23.4.91; Vat. vom 15.6.91; LZ vom 28.11.91
5) BaZ vom 11.9.92; Lib. vom 16.9.92; LZ vom 8.2.92
6) NZZ, 22.3. und 20.9.99
7) Fasel: NZZ, 27.2.08; Lib., 7.11.08. Parolen: TA, 14.4.08; NZZ, 6.10.08.
8) NZZ 4.10.10.
9) Medienmitteilung der CSP zur DV vom 26.10.2013.; NZZ, 2.9.13.
10) www.csp-ow.ch.
11) Bund, NZZ und QJ, 4.11.96; NZZ, 4.11.96
12) Presse vom 23.6.97; 24 Heures und NF, 18.10.97
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